
Mechthild Müller

Bischof Ulrich VONn Augsburg In der Kunst
des Barocks

In keiner anderen Epoche die Darstellungen des heiligen Ulrich VO  .

Augsburg 1m Verhältnis ZU Entstehungszeitraum zahlreich und 1jel-
gestaltig wWw1€e 1m Barock. 1ermıiıt habe IC schon Te1L Pramıssen O-
chen, die 1n dieser Einleitung näaher erortert werden sollen: Das Problem der
zeitlichen kıngrenzung steckt In dem Begriff »Barock«, die raumliche Aus-
dehnung spielt eiıne Rolle 1ın ezug auf die Vielzahl der Darstellungen, un:
schliefßlich hat die Vielgestaltigkeit zunächst einmal miıt der Tage, 1in wel
chem Bereich der bildenden Kunst überall Ulrichsabbildungen vorkommen,

u  5
DiIie behandelnde Zeıtspanne, die In der Überschrift summarisch als ))B3-
rock« bezeichnet wird, reicht iın dieser Abhandlung VO Anfang des Jahr
hunderts bis PARR Ende des Rokoko, 770/80 Dennoch werden nicht alle
Jahrzehnte dieses genannten Zeıtraums gleichrangig behandelt DiIie me1lsten
Beispiele StammeEN aus der 7zweıten Häaltte des Jahrhunderts un: VOI allem
4Uus dem Jahrhundert 1ın der ersten Hältfte des Jahrhunderts War die
Kunstproduktion ın Suddeutschland aufgrund des Dreißigjährigen Krıeges
stark eingeschränkt.
Die örtliche Ausdehnung lLaßt sich wen1ger strikt eingrenzen. Naheliegen-
derweise finden sich auch 1n der Barockzeit W1e 1m Mittelalter die me1l1-
Sten Ulrichsdarstellungen 1mM Bıstum Augsburg. Da der heilige Ulrich Je-
doch weıtaus mehr als 11UT eın Bıstumspatron WAaITr, spiegelt auch die Kunst
der Barockzeit wider. Über die benachbarten Bıstumer hinaus geht se1ne Ver-
ehrung un sSsomıt auch se1ıne Darstellung. DIie Beziehungen AA heutigen
Osterreich un Südtirol, die diese Kultausbreitung ermöglichten,
vielfältiger Art enannt werden können 1ler ZU Beispiel die Einwande-
rung vieler Schwaben ach Tirol der die weıtverstreuten Besitztumer des
Biıstums un Hochstifts Augsburg.‘ Ulrichs Verbindungen ach St Gallen
un Einsiedeln erklären se1ıne Verehrung 1ın der Schweiz.* SO werde 1IcC.
1m Folgenden auch Beispiele 4aUus diesen Gebieten bringen.

dieser Stelle möchte ich zuerst einmal dem Augsburger Diözesankonservator Dr. arl Kosel
meınen Dank für se1ne grofßzügige Unterstützung aussprechen. Er hat mich nicht 1U auf inter-
essante Kunstwerke hingewiesen, sondern MI1r uch zahlreiche otos ZUT Verfügung gestellt.
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Schließlich kommen WIT mıiıt der Vielgestaltigkeit weıltaus komplexeren
Krıteriıen diese für die Gliederung des vorliegenden Autsatzes 4aUusSs-

schlaggebend: |DITS Ulrichsthematik taucht iın zahlreichen Bereichen der
Kunst aut ıIn der Malerei ( Altar- und Deckenbilder), 1ın der Plastik (Altar- un:
Wandtfiguren)], 1ın der Goldschmiedekunst |Vasa un:! Reliquienbehälter)|
un 1ın der Graphik (Illustration VO Geschichtsschreibung un Erbauungs-
literatur). DiIie Unterteilung sakraler un profaner Kunst soll 11UI 1mM Kapitel
ber die Graphik eıne Rolle spielen.
kEın bedeutendes frühes profanes Kunstwerk, bei dem die Ulrichsthematik 1ın
einen Kaılser tto gewidmeten Zyklus eingebunden 1st, möchte 1C. 1er 1n
diesem Vorspann gesondert behandeln, da wiederum eıner eıigenen (zat-
C(ung angehört: der Fassadenmajlerei. der 1607 VOoO  - Matthias ager
freskierten, durch ugus Brandes’ Temperabild überlieterten Fassade des
Augsburger Weberhauses War die Darstellung der Lechfeldschlacht auf e1-
131 Frıes, der sich unterhalb des Giebels ber die gesamte Fassadenbreite
erstreckte, sehen.® I)Den Mittelpunkt bildete der 1n der Schlacht muiıtre1l-
tende Bischot Ulrich miıt dem Siegeskreuz 1in der erhobenen Rechten, eın
Moti1V, das uns 1mM Zusammenhang mi1t der kirchlichen Malerei SCHNAUSO be-
schäftigen wird, w1e die zentrale Stellung des Schlachtenthemas.
I die beiden kleineren Bildfelder zeıgten den Einzug (O)ttos mıt dem s1eg-
reichen Heer 1n Augsburg un die Überreichung des Zuntftschildes die
Augsburger Weber durch den Kaılser, den Anlafß der Darstellung.
Links VO  > der Portalbekrönung WAal Bischof Ulrich als Standfigur auf eiıner
Konsole abgebildet, als Pendant azıl rechts die heilige Afra
Aufgrund der Fülle des Materials werden 1n diesem Autfsatz nıicht alle Bere1-
che, 1n denen Ulrichsdarstellungen vorkommen, erfaßt. So ist beispielsweise
die Volkskunst weitgehend ausgeklammert. ber auch innerhalb der einzel-
1  - Kapitel ann die Vielfalt der Ulrichsdarstellungen 11UT durch ein1ge Be1-
spiele schlaglichtartig beleuchtet werden.

|| arl Kosel, St Ulrich un! die Schwaben iın Österreich, 1n ahrbuch des ereıns für Augsburger
Bistumsgeschichte 1970} 2045 Ferdinand Grell, Di1ie Verehrung des heiligen Ulrich VO  -

Augsburg iın ÖOsterreich und Südtirol, 1n Bischof T1IC. VO  ; Augsburg und se1ıne Verehrung.
Festgabe Z 1000 Wiederkehr se1Nes Todestages ahrbuch des 'ereıns für Augsburger Bıs-
tumsgeschichte 7), Augsburg 1973, 134—162
Adaol{tf Reinle, DiIie Kunstdenkmaäler des Kantons Luzern [ )as Amt OC  OT Nachträge
den Bänden K“ Kunsthistorischer Überblick DIie Kunstdenkmäler der Schweiz 47), Basel
1963, 515
DDas Bild wurde 1903 I1INEN mi1ıt einer SaANZCH Reihe weıterer dokumentarischer Hauser-
aufnahmen VON Brandes 1mM Auftrag der Stadtverwaltung VO  - Augsburg angefertigt. Es i1st 1m
Besıtz der Stadtischen Kunstsammlungen Augsburg (IInventarnummer
arl Kosel, { die nachmittelalterlichen Darstellungen der Ungarnschlacht his ZU. Ende der
Türkenkriege, 1n Bischof Ulrich VO'  - Augsburg un:! se1ine Verehrung. Festgabe ZUT 1000 Wıe-
derkehr se1nes Todestages ahrbuc: des ere1ıns für Augsburger Bistumsgeschichte 7),
Augsburg 1973, 319—321 und Abbildung 1
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Darstellungen des heiligen Ulrich auf Altarbildern

DIie auf zahlreichen Hochaltarblättern 1ın Kirchen mıiıt Ulrichspatrozinien
vorkommenden Darstellungen des heiligen Bischotfs Ulrich sind 1ın ihrer
Ausgestaltung sehr vielfältig.
Nicht 11UT verschiedene Themen, sondern auch eıne Vielzahl VO  — ikonogra-
phischen Auspragungen innerhalb einer Themengruppe SOWI1e sehr er-
schiedliche Körperhaltungen und Gesichtstypen sınd 1er festzustelen.
Zunaächst ZUT Thematik: Neben den spezifischen Altarblatt-Themen w1e
»Glorie«, »Verherrlichung«, „Fürbitte« der » Messe« des Heiligen, spielen
auf barocken Altarblättern das Gebet un: die Messe VOTI bzw. während der
Lechteldschlacht eiıne herausragende Rolle Das Thema der Schlacht zieht
sSsOomı1t die zentrale Stelle des sakralen Raumes ein un! breitet 1mM Jahr
hundert als attributive Erzählung ZA3IF Heiligendarstellung den Boden für
die monumentalen Schlachtenbilder, die 1 Jahrhundert häufig Lang-
hausdecken VO  D Ulrichskirchen vorkommen.
Auf den frühen Altarblättern 1st die Schlacht och 1mM Hintergrund sehen.
SoZBeispiel auf dem 1mM frühen Jahrhundert entstandenen Hochaltar-
blatt Adus St Stephan In Augsburg, das sich heute 1n St Ulrich 1ın Burgberg,
Lkr. Sonthoten, befindet.“* DIie der irdischen Sphäre gewidmete untere Bild
halfte zeigt 1m Vordergrund links den betenden Bischof Ulrich. Rechts kniet
On1g tto Somıit wird Ulrichs Verbindung mıi1ıt On1g un:! Reich herge-
stellt_> On1g Otto deutet auf die Kirche St Stephan 1m Mittelgrund. Hıerin
besteht eın onkreter 1Nnwe1ls auf die Verknüpfung der Geschichte der
Stittskirche St Stephan mıiıt der des Reiches: der Stelle, ONn1g Otto
90955 das ungarische Heer besiegt haben soll, wurde 968 VO Bischof Ulrich das
Kanonissenstift St Stephan im Jahrhundert »hochadeliges, frei weltli-
ches« Damenstiltt, 1806 säkularisiert, 1834 als Benediktinerabtei LICUu errich-
tet) gestiftet. Im Bildhintergrund sieht INna  e die Schlacht, der Horizontli-
n1ıe die Silhouette der Stadt Augsburg. Die obere Bildhälfte führt das PIOSICS-
S1Ve Stuftensystem weiıter. Auf den siegreichen Ausgang der Schlacht, den
Bischof Ulrich betet, welst der Putto mi1ıt dem Siegeskreuz hın ber Ulrich
1St Marıa sehen, die VOITI Christus für den heiligen Bischof Fürbitte leistet,
ber (Jtto der Kirchenpatron Stephan. Es handelt sich bei diesem Gemaäalde

eıne überaus vielgestaltige Altarblattdarstellung des Themas. Spatere
Bilder, die den während der Lechteldschlacht betenden Ulrich zeıgen, sind
me1lst thematisch weni1ger komplex un VOT allem stärker auf die Gestalt des
Heiligen konzentriert. Der Darstellungstypus des Bischofs mıt den weißen
Haaren un dem langen, wallenden art findet sich jedoch häufig auf Altar-
blättern des un Jahrhunderts wieder. Zum Beispiel auf den Gemal-

Norbert Lieb, Der Heilige Ulrich 1in der uns Vortrag bei eıner agung der Katholischen
Akademie Augsburg |am Maı Akademieprotokolle [1]), Augsburg 1973,
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155 den VO  e Johann eorg Schmidt 1ın der Stadtpfarrkirche 1n Ebenfurth |Nieder-
österreich)], VO  . Johann Anwander 1ın der Pfarrkirche VO  3 Rettenbach (Lkr.
Günzburg], der auft dem Hochaltarblatt in St Ulrich 1ın Buchdorf (Lkr. LDo-
nau-Ries]).® Allerdings gibt CS, wWas die Körperhaltung des betenden Heiligen
betritft, eıne grofße Variationsbreite. DIie schlichte, demütige Gebetshaltung,
die den Bischof MmMI1t gefalteten Händen ze1gt, wird mehr un mehr VO thea-
tralischen Gebärden abgelöst.
uch der Gesichtsausdruck wirkt bewegter. Darüber hinaus vermittelt die
Körperdrehung den Eindruck VO  a} Spannung un! kre1gn1s. Stets wird auf die
VO  e ben gelenkte Geschichte hingewiesen. Oft erscheint ber Ulrich eın
Putto miıt dem Siegeskreuz der w1e 1n Ebenfurth beispielsweise die He1-
lige Dreifaltigkeit.
Ulrich wird jedoch auf diesen Bildern nıiıcht 1Ur als Betender un als Mittler
gezel1gt, sondern gleichzeitig, als Wiederholung un:! Konkretisierung se1nes
Heilsverhaltens, als Miıtreıter bzw. Mıtstreıiter In der Schlacht In Ebenfurth
geht das weıt, da{fßs der Bischof selbst einem gegnerischen Reıter eıne
Lanze in die Brust stOft. och 1n der Regel 1st der Bischof unbewaffnet darge-
stellt.
Auf ein1gen Altargemälden des Jahrhunderts steht die Ungarnschlacht
mıiıt Bischof Ulrich Pferd 1mM Mittelpunkt der Darstellung. Zum Be1-
spiel auf dem Altargemälde 1n der Pfarrkirche St Ulrich 1ın ell bei Eggentel-
den ILkr. Rottal-Inn], 12 entstanden, un:! auf dem Altarblatt der Wall-
fahrtskirche 1n Vilgertshofen ILkr. Landsberg Lech)

dieser Stelle möchte IC darauf hinweisen, da{fß Bischof Ulrich Jag der
Entscheidungsschlacht, ugus 953 nıicht der Schlacht teilgenom-
IL1C  zn hat; sondern betete.
Dies War 1mM Jahrhundert durchaus bekannt. Am lag WAar jedoch
auf dem Schlachtteld dabei, hatte Ja als Reichsfürst un:! Inhaber VO  -

Reichslehen die Verpflichtung 7A3 {[ienst Reich und eıne Streitmacht
SOWI1Ee eiıne Anzahl gepanzerter Krıeger stellen.® Auf die Art un:! Weı1se der
Darstellung des 1n der Schlacht mitreitenden Bischots werde ich 1 Z/Zusam-

ahrbuch des ere1ıns Augsburger Bistumsgeschichte 1974} 143 — 157 und Abbildung
Vergleiche uch das Hochaltarblatt ın der ehemaligen Stittskirche Habach, Landkreis Weil-

heim arl Kosel, Die Darstellungen der Ungarnschlacht 1mM Jahrhundert, ebı 19248 140,
154 und Abbildung
Kosel, DiIie nachmittelalterlichen Darstellungen der Ungarnschlacht bis ZU. Ende der A7-
kenkriege, 1n Bischof Ulrich VO  - Augsburg und se1ne Verehrung, 333—337 SOW1e 1l1dun-
SCH und Ders., DiIie Darstellungen der Ungarnschlacht 1mMm Jahrhundert, 1n ahrbuc.
des ereıns für Augsburger Bistumsgeschichte 1974} 127 140
Mechthild Müller, »In hoc VINCE«. Schlachtendarstellungen süuddeutschen Kırchendecken
1mM Jahrhundert Funktion und Geschichtsinterpretation Europäische Hochschulschrif-
ten, Reihe Kunstgeschichte 115} Frankturt Maın-—-Bern-New York-—Paris 1991,
Hans Kohl, Bischof Ulrich. Eın Lebensbild miıt einem Bericht über die neugeschaffene Krypta
1n der Basıilika St Ulrich und Afra, Augsburg
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menhang mıiıt den Deckenbildern, die das Thema sehr stark 1ın den Mittel-
punkt stellen, austführlicher eingehen.
eıtere beliebte Ulrichsthemen auf Altarblättern zeigen die Fürbitte, die
Glorie; die Verherrlichung der die Verehrung des Heiligen. uch 1er sıind
die Auspragungen innerhalb der einzelnen Themengruppen sehr vielfältig.
Aus dieser möchte ich 7wel Beispiele herausgreifen, die Ulrich wI1e-

156der als Vermittler zeıgen. SO sieht INa auf Bartolomeo Altomontes? Altar-
blatt 1ın Haitzendorf (BH Krems] VO  - 1780 einen Pilger mıt Pilgerhut, Tasche
un Stab, der se1in aup ne1gt un auf den Fisch 1n se1iner Rechten schaut.
Nur dieses Ulrichsattribut un die ach ben weisende Gebärde seiner LAn-
ken stellen eiıne Verbindung dem ber ihm auf Wolken thronenden B1-
schof her. /wel Engel flankieren den Heiligen, der die Hände ausgebreitet
halt und ach ben blickt.
Heiligendarstellungen, welche die Gläubigen miı1ıt einbeziehen, 1n der
Rokokozeit Sanz besonders beliebt. Das Anliegen, eine konkrete Verbindung
ZU persönlichen Leben des Gläubigen herzustellen, bekam mıiıt den Verbür-
gerlichungstendenzen des spaten Jahrhunderts eiıne größere Bedeu-
tung
Im Mittelpunkt e1ines kleinen Entwurtes für ein Gemaälde mi1ıt dem Thema
»Verehrung des heiligen Ulrich als Helfer der Notleidenden«, entstanden 1mM
spaten Jahrhundert, sieht I1a  - eine VO  - Walltahrern rabh des
heiligen Bischofs. DIie Bildzone spielt auf die Lechfeldschlacht
Rechts liegen Getallene, links steht On1g (Otto mi1t einem Szepter 1ın der
erhobenen Rechten. Er schaut ber die Walltfahrer hinweg, hinauf dem auf
Wolken knienden Ulrich. Der Bischof selnerseılts blickt auf die Dreitaltig-
keit, symbolisiert durch ein Dreieck, VO  w dem ein Gnadenstrahl auf Ulrich
fallt

1927Zwel Aspekte sind bei dieser 4AUSs Ochsenhausen stammenden, jetzt 1n der
Pfarrei St Ulrich un:! Afra, Augsburg, betindlichen Olskizze VO  w besonderer
Bedeutung: Der großartige S1eg ber die Ungarn auf dem Lechteld scheint 1m
Zusammenhang mıt dieser Wallfahrtsdarstellung eın besonderer uswels
für Ulrichs Wirken se1N, 1eSs kann jedoch wiederum 11UI durch die göttli-
che Vorsehung 1n Kraft treten.!©

Das Bild iıst nıcht erwähnt bei rıgıtte Heinzl, Bartolomeo Altomonte, Herausgegeben VOI
der Kulturverwaltung der Stadt Lınz, Wien-—-München 1964
Auf der Rückseite des Bildes findet sich iıne aus  rliche Erläuterung. Der interessanteste
Aspekt ist e1 der 1Nwels auf die Bollandisten, die auf Quellen eruhende Gründe aliur
anführten, dafß Bischof Ulrich niıcht der Entscheidungsschlacht teilnahm. Von Stadtpfar-
K Praälat Wunibald Hitzler, St Ulrich und Atra ın Augsburg, ın einem Antıquarlat 1ın Och
senhausen erworben.
Eıne Wallfahrtsdarstellung ze1g uch das Deckenbild VON Johann Michael Zinck ın Dehlin-
SCH bei Neresheim. Das Thema lautet hier JDer heilige Ulrich verleiht dem Ulrichsbrunnen
Wunderkratt kın Entwurt für das Fresko, 1732 (2) entstanden, eiinde sich 1n der Graphi:-
schen Sammlung der Stadtischen Kunstsammlungen Augsburg IInventarnummer 12407).
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118 Ulrichs Rolle als Werkzeug (Gottes kommt auch auf den Altarbildern Ere-
SINg VO  - Johann eorg Melchior Schmidtner )ll un! Eisingersdortf
VON Jgnaz aur 754)ZJIragen In St Ulrich kresing das Altarblatt
die Fürbitte des Heiligen Er steht betend VOT Altar ber dem die and
Gottes ıhm erscheint Interessanterwe1l1se stellt Schmidtner den heiligen U:
rich 1ler bartlos dar waählt also nıcht den der Malerei üblichen
un verbreiteten Ulrichstypus Auf dieses Problem werde ic Kapitel
ber die Plastik eingehen uch gnaz Paurs zelebrierender Ulrich steht VOT

dem Altar Er hält SC1INCI Rechten den Kelch Verhalten schaut ach
ben ihm aus Wolken die and (iottes erscheint VO  — dieser geht C111

Lichtstrahl auf den Kelch nıeder Das Bild 1St auf WEN1SC große Fıguren kon-
zentriıert
/7u den wiederum legendären Szenen der Heilsdarstellung gehört die loten-
erweckung durch den heiligen Ulrich thematisiert auf Balthasar Rıepps
Hochaltarblatt VOoO  - 17530 der Ulrichskirche nterpinswang Das Bild
besitzt fteierlichen Charakter Im Mittelpunkt steht der heilige Ulrich

Bischotsornat den Hirtenstab der Linken Seine Rechte liegt auf dem
aup des loten wobei die Fınger WIC bei Segensgestus leicht abge-
SpreI1Zt sind Ulrich schaut jedoch nicht auf den JUNSCH Mannn der mMi1t ent-
blöfßtem Oberkörper neben ihm 11UT halb geöffneten ugen drük-
ken Konzentration un:! Willensstärke 4Uus Der Legende ach wurde dem Bı-
schof C1MN Enthaupteter gebracht Auf dem Gemaäalde 1St och die Trennlinie
zwischen dem aufgesetzten Kopf un:! dem als sehen Auf das sich gerade
ereignende Wunder wWwelisen die umstehenden Frauen un:! Manner MI1 Mıiıe-
11  - Gesten un: Gebärden hın DiIie ber dem Geschehen schwebenden ach
ben deutenden Engel machen Ulrichs Mittlerrolle klar 12

Eın anderes Motıv aus der Ulrichslegende handelt VOI1 Ulrich und Afra VOT
der Bischofsversammlung Das frühbarocke Hochaltarblatt St Ulrich
Ruswil (Kanton Luzern| 1664 datiert links Ulrich als JUHNSCH Mann

119 Bischoftfsornat wirkt WIC el Statue 13 Neben ihm steht die heilige Afra
mi1t der Märtyrerpalme der Linken S1e schaut auf Ulrich un deutet
gleichzeitig auf die rechts sitzenden Bischöte hin DIie Bildinschrift erklärt
die Darstellung »„»Sanct Afra auff’s Lechteld thatt füren Im schlaff Ulricum
anzuhören Wıe Sanct Petrus VN! Bischöff mehr wider Arnolffum klagten

Zu den Ulrichsbrunnen siehe ayer Ulrichsbrunnen Suddeutschland un:! ster
reich Eın Beıtrag ZUT religiösen Volkskunde Zeitschrift des Historischen ereıns für
Schwaben 1973) 115
arl Kosel Der heilige Ulrich der bıldenden uns Ders Thummerer Hrg
Der Heilige TIC Seiıne Darstellung un! Verehrung Bıstum Augsburg VO bis Zl

ahrhundert Katalog ZULT Ausstellung ı Ulrichssaal Domkreuzgang VO Junı his
uli 1973, Augsburg 1973, Of.

Kosel, ahrbuc. des ereıns für Augsburger Bistumsgeschichte 1974 194
Adol{f Reinle DIie Kunstdenkmaäaler des Kantons Luzern Das Amt Sursee Di1ie unst-
denkmäler der Schweiz 35). Basel 1956 351{ ildung]
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sehr. Weil Kirchen Vn Closter thatt zerstoren, hielten rath
Den z’tilgen au($ durch eın kriegsmacht VO lehen Reych, hochmuth Vn
pracht.
Der Legende ach soll Petrus damals Ulrich auf dem Lechteld 7wel Schwer-
ter geze1igt haben miıt den Worten: »Sage dem On1g Heinrich: iieses
Schwert, das keinen Knauf hat, bedeutet einen On1g, der hne kirchliche
Weihe das Köon1ıgtum innehat; das andere mıiıt dem Knauf aber bedeutet den
On1g, der mıi1t göttlicher Weihe die Zügel der Herrschaft hält«.1*
Insgesamt betrachtet, nımmt den Szenen aus der Vıta des Heiligen auf
Altarbildern der Barockzeit die mi1t der Lechteldschlacht 1ın Zusammenhang
stehende Thematik den weıltaus größten Raum eın Niıicht auf den Altarblät
tern, sondern 1n anderen Bereichen der bildenden Kunst der Barockzeit LauU-
chen zahlreiche weıtere Themen aus dem Leben des Heiligen 1n mehr der
minder großen zyklischen Zusammenhängen auf Eiınen solchen Ulrichs-
zyklus möchte 1C. 1mMmM folgenden Kapitel behandeln.

Der Ulrichszyklus VO  a Schnabling be1i Garching, Lkr Altötting
In der Ulrichskapelle 1n Schnabling befindet sich eın Tatelbildzyklus mıiıt 192()
Szenen aus dem Leben des heiligen Ulrich, entstanden 700 Unter jedem
Bild steht eın zweizeiliger, kommentierender lext iın deutscher Sprache.*”
Ich möchte 1 folgenden ein1ge dieser Darstellungen aufgrund ihrer ikono-
graphischen Besonderheit näher erklären, andere hingegen 1L1UI NEeN-

1CH

Das Bild ZeISt. W1e Ulrich »noch 1ın selner Zzarten Jugend« dernN-
stehende Kommentar 1Ns Kloster St Gallen kommt, bekanntlich
CIZOSCH wurde. Zu sehen ist eın kleiner Bub, der VOT den sitzenden Abt trıtt
Begleitet wird Ulrich VO  — einem Pilger dieser soll azu geraten haben, das
ind ach St Gallen schicken. Hınter Ulrichs blondgelocktem Köpichen
i1st der Heiligenschein als Scheibe sehen ein 1INwels auf se1ıne grofßse
Zukunft.
Im Mittelpunkt des Bildes der Inthronisation als Bischof VO  w} Augsburg
Sıtzt der jugendlich aussehende Ulrich. ETr faltet seıne ande un:! senkt den
Kopf. DIie Bischöte, die rechts un:! links VO  e} ihm stehen, halten die Mıtra

ıta Sanctı Oudalrici ‚P1SCODI Augustanı Auctore Gerhardo. Das Leben des heiligen Y1C.
Bischots VO  - Augsburg, ertaßt VO  - Gerhard, 1n Lebensbeschreibungen ein1ger Bischöfe des

ahrhunderts Übersetzt VO  - eiz Ausgewählte Quellen ZUT eutschen
Geschichte des Mittelalters. Freiherr VoO Stein-Gedächtnisausgabe 22 Darmstadt 1973
(*1986),

15 Kosel, Idie nachmittelalterlichen Darstellungen der Ungarnschlacht bis Zr Ende der ANr-
kenkriege, 1n Bischoft Ulrich VOIN Augsburg und se1ıne Verehrung 333 DIie Bilder sind auf
Holz gemalt un:! LLECSSCI1
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ber se1ın aup Durch die stark symmetrische Anordnung der Dreiergruppe
erinnert dieses Bild Darstellungen der Marienkrönung.
ine weıtere Szene ist iın ahnlicher Hinsicht VO Interesse, die Versöhnung
ON1g Ottos mı1ıt seinem Sohn, dem Herzog Rudaolf (Liudolf). Ulrich steht
rechts 1 Meisgewand, begleitet VO  ; einem Mefifsdiener, neben dem Altar un:
erinnert 1ın Aussehen un: Haltung Christusfiguren. Er schaut auf On1g
Otto, der seinem Sohn gerade die and reicht, als Zeichen der Versöhnung.
Der ON1g blickt wiederum Ulrich Dieser hält 1n selner Rechten die Ho-
st1e für ih: bereit. Somit wird die Versöhnung durch die Heilige Kommunion
besiegelt.

den Schlufß dieses Kapitels stelle 1C. das Vater-Unser-Bild, das aus dem
Zyklus herauställt. Einmal, da einen weni1ger erzäahlerischen Cha
rakter besitzt, VOT allem aber, weil sich als eINZIgES Bild 1ın diesem Zyklus
direkt den Betrachter wendet. Bischof Ulrich schaut 4Uus dem Bild heraus.
Er welst mıt selner Rechten auf das Spruchband mıiıt den Worten » Vatter
Unser«, das der neben ihm stehende Putto haäalt Miıt der erhobenen Linken
deutet der Bischof währenddessen auf eıiınen großen, Himmel erscheinen-
den Rıng: »Eın Vatter i1st werdt eines gülden Rıng, der umbh die A
welt un: In den himel gi1eNS.« Liese Darstellung soll den Kirchenbesucher
Z Vater-Unser-Gebet auffordern der Rıng annn miıt dem Glauben, der

die I1 Welt Z1nNg, gleichgesetzt werden, der Stein mıt Christus, der Ja
häufig als der wahre 1amant bezeichnet wird.!® Ulrich übernimmt eıne
Sanz unspezifische Rolle, die auch eın anderer Heiliger vertreten könnte,
ware das Bild nicht 1n einen Zyklus integriert.
eıtere Themen SinNd: Ulrich un der Kirchenräuber, der ZUT Strafe durch
einen Pferdetritt ode kommt; Ulrichs Fahrt ach Le1ipz1g; das Fischwun-
der; die Erscheinung der heiligen Afra; die Ungarnschlacht; die Erweckung
des Enthaupteten; die Ulrichsmesse; das Begräbnis. LDieser Bilderzyklus erın-
ert 1n seıner eintachen un: schematischen Malweise Bilder Adus dem Be-
reich der Volkskunst, insbesondere Votivtafeln.

Bischof Ulrich Kirchendecken

Eın Bildfeld bietet 1ın der Barockzeit das Deckenfresko. SO wurden zahl
reiche Kirchen 1m Jahrhundert mı1t Ulrichsdarstellungen der SdNZCH UI-
richszyklen ausgestattet. “ Dabei handelt sich häufig, aber nicht 4AUS-

schliefßlich, Kirchen mıt Ulrichspatrozinien. Manchmal aber auch
kultische Zusammenhänge für eine Ulrichsdarstellung ausschlaggebend. SO
16 Dorothea Forstner, Die Welt der christlichen Symbole, Innsbruck-München 137

ahrbuch des ereins für Augsburger Bistumsgeschichte 1974} Abbildungen 5—/ Er ya
Deckenfresken miıt Darstellungen der Lechfeldschlacht 4AUS den Kirchen VO  - Unterpinswang,
Seeg, Eresing, ohentfels, Gundelsheim, Obf;rtilliach, Warmisried und Seedorf.
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Z Beispiel 1n der Heilig-Kreuz-Kapelle 171 Kreuzberg (Lkr Schongau),
das große Langhausfiresko der Lechtfeldschlacht mıt Bischof Ulrich 1mM Zen-
tru gewidmet i1st Hıer ann ohl der traditionelle Ulrichsritt VO  w} Steinga-
den ZUT Kreuzbergkapelle als rund für diese Themenwahl gesehen WCI-

den
1ermit sind WITr e1m Hauptthema VO  - Ulrichsdarstellungen Kirchen:-
decken: DiIie schon se1t dem Mittelalter häufig vorkommende Lechteld
schlacht stellt andere Szenen 4aus der Ulrichsvita ICSD -legende, w1e ZU

Beispiel das Fischwunder, durchaus 1ın den Schatten. DIie Schlacht kommt
nicht 11UT sehr häufig VOL, sondern nımmt oft auch die SANZC Langhausdecke
1ın Anspruch 1ın Kreuzberg, nterpinswang (BH Reutte], undelsheim
ILKkr. Weißenburg-Gunzenhausen)], Burgberg ILKkr. Sonthoten], Eresing ILkr.
Landsberg Lech], Rechtis ILkr. Oberallgäu| hauptsächlich also 1 B1s-
tum Augsburg.
Das bislang bekannte Bild der Lechteldschlacht eıner Kirchendecke
findet sich allerdings nicht 1im Bıstum Augsburg, sondern 1n der Filialkirche
St Andreas 1n Pfalzpaint, Pfarrei Gungolding, Bıstum Eichstätt. Es entstand

707/10 un besitzt och den Charakter der Altarblätter: Der heilige
Ulrich thront auf Wolken, umgeben VOoO  - Putten, die seine Attribute Fisch,
Siegeskreuz un Buch halten. Ulrich deutet mıiıt se1lner Rechten auf die KIr-
che St Ulrich un: Afra, die der Architekturkulisse der Horizontlinie AaNSC-
Ort Vor diesem Prospekt der Stadt Augsburg spielt sich die Schlacht auft
dem Lechfeld ab Am Ende des Reıterzuges i1st der heilige Ulrich 1mM Bischots-
TANAaT auf dem Schimmel reitend sehen.
DiIie großen Darstellungen der Lechtfeldschlacht Langhausdecken nehmen
den heiligen Ulrich Sanz 1ın die untere; irdische Ebene auf als Mıtreıiter 1n
der Schlacht zentraler Stelle un: gleichzeitig als Empfänger des S1eges-
kreuzes. SOmıi1t tungiert wiederum als Vermiuttler ZUTI himmlischen Ebene,
die me1st aus Engeln besteht. Als Zwischenzone 1st auf diesen Schlachtenbil-
ern häufig die Silhouette der Stadt Augsburg sehen. DIie Verbindung VO  w

Kreuzesübergabe un Lechfeldschlacht soll, w1e arl Kosel schon 1974 kon-
statıerte, die geschichtliche Diımension der Ungarnschlacht autheben un:!
den heilsgeschichtlichen Aspekt, der 1n der Vermittlung zwischen himmli-
scher un irdischer Ebene seıinen Ausdruck tindet, 1n den Vordergrund stel-
len  18
Auft manchen Darstellungen hat Bischof Ulrich se1ne Hände erhoben, w1e
Z Gebet; auf anderen, beispielsweise iın kresing, 1st 1m Begriff, das S1e- 125
geskreuz gerade 1n Empfang nehmen. Auf allen Wiedergaben des Themas
schaut als kınzıgerZHimmel un!:! zeichnet sich SOoOmıt als Auserwählter
au  N DIie ih umgebenden Reıter richten ihre Blicke hingegen n1ıe ach oben,
S1€e bleiben Sanz 1 irdischen Geschehen verhattet. Der neben Bischof
IS Kosel, DiIie Darstellungen der Ungarnschlacht 1m Jahrhundert, 1n ahrbuch des ereins

für Augsburger Bistumsgeschichte 1974} 136
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Ulrich reitende On1g (Jtto wendet sich In der Regel dem Bischof S1e
bilden CMH eın Reıterpaar vergleichbar aps un Ka1lser Pferd.!”
Dabei wird dem Bischof eiıne eindeutige Vorrangstellung eingeraumt. Er re1-
tet auf der ehrenvolleren Seıte, namlich rechts un auf dem Schimmel, der
miıt Vollkommenheit, Reinheit un: schließlich mıiıt dem S1eg 4SSOZ11eren
i1st Ulrich wird 1mM bischöflichen Ornat un hne Waften gezeligt un!
somıt ebenfalls als Auserwählter ausgewlesen, der iın seilıner Heiligkeit
verwundbar ist IDDIie Bereiche Beten un! Kämpten werden klar zugewlesen.
Interessant i1st 1er och folgender Aspekt Auf manchen Bildern der Lech-
feldschlacht wird eiıne Beziehung ZUI Schlacht der Milvischen Brücke,
Kalser Konstantın den Gegenkaiser Maxent1ius besiegt hatte, hergestellt.
SO halten 1in Kreuzberg un: 1n Eresing die Engel neben dem Siegeskreuz eıne
Schrittrolle, auf der die Worte » In hoc S1ZNO VINCES« lesen sind » 1n die
SC Zeichen wIirst du siegen«. SO autete die Verheißung Kaılıser Konstan-
tın bei selner nächtlichen KreuzesvI1s1on. { die Lechfeldschlacht steht damit
In eıner Reihe mıi1t der ersten 1mM Zeichen des Kreuzes siegreichen Schlacht
Andererseits findet aber auch eıne Aktualisierung der Lechfeldschlacht auf
vielen Bildern Kirchendecken I die Ungarn werden mi1t ihren Turba-
1C  b un! Krummschwertern als Türken wiedergegeben.
Fın weılteres großes Thema der Deckenmalerei des Jahrhunderts, die sich
mi1t Ulrichszyklen befaft, 1st die Kommunıon VOI der Lechfeldschlacht. S1e
trıtt teils als eigenständiges Thema neben dem Bild der Schlacht auf w1e 1ın
nterpinswang (BH Reutte), Gundelsheim (Lkr Donauwörth| un! Burgberg
(Lkr. Sonthoten], teils aber auch als Hauptbild mı1ıt der Lechfeldschlacht 1
Hintergrund auf dem Ulrichsberg (Lkr. Deggendorf), Warmisried ILKkr.
Mindelheim| und Graben (LKr. Schwabmünchen). In der Walltahrtskirche
ZAAr Schmerzhaften Muttergottes 1n Vilgertshoten ILkr. Landsberg Lech]
kommt die Ulrichsmesse hne Zusammenhang mit der Schlacht VOTIL.

Andere, seltener auftauchende Ulrichsthemen Kirchendecken sind
»Lamm (s‚ottes ber dem heiligen Ulrich«, »Ulrich feiert das Medisopter«,
„»Ulrich erweckt einen loten«.

Der heilige Ulrich 1m Allerheiligenhimmel
Ulrichsdarstellungen Kirchendecken beschränken sich jedoch nicht al-
lein auf Bilder, die ausschließlich ihm gewidmet sind Der Augsburger
Bıstumspatron nımmt auch eiıne vorrangıge Stellung 1mM Allerheiligen- bzw.
Benediktinerhimmel e1in SO 1n Andechs, Münsterschwarzach, Rott Inn,
Ettal, Ottobeuren un:! Neresheim L1LUT ein1ge Beispiele NCLNECI

Als Anführer eiıner VO  ; Bischöten 1st Ulrich iın Ettal exponılerter
Stelle plaziert: Vor dem Freisınger Bıstumspatron Korbinian kniet Bischot
Ulrich auf Wolken, breitet se1ne Arme 4Uus un: folgt mıiıt dem Blick selıner



Ulrich der Kunst des Barocks 531

erhobenen Linken die auf C111C eıtere VO Bischöten In der
Rechten haält C1M Band dem das Siegeskreuz hängt Vor ihm liegen der
Bischofsstabh un! das aufgeschlagene Buch darauf der Fisch 20 Als C116

Hauptfigur fungiert Ulrich VO  - Augsburg Allerheiligenhimmel der Abte!i-
kirche St Ulrich un fra Neresheim \Härtsfeld| Unverdeckt VOoO  - anderen
Heiligen wiıederum mi1t we1ift ausgebreiteten Armen bildet ZUT Rechten
des Ordensgründers Benedikt das Pendant ZUT heiligen fra Neresheim g -
hörte bis AA Begınn des Jahrhunderts ZUT 10zese Augsburg
Jle diese Darstellungen des Allerheiligenhimmels ZCI8CH Ulrich als Cirel1s
MI1t weißem Haar un!: wallendem art dadurch sollte ohl Ehrwür-
digkeit den Vordergrund gestellt werden

Plastische Darstellungen des heiligen Ulrich

Skulpturen ZCISCH Bischof Ulrich verschiedenen Zusammenhängen
Meiıst handelt sich Standtfiguren die Altar gehören Darüber
hinaus 1St Ulrich auch als Wandtigur der als Wandbüste finden
Szenische Darstellungen die sich auf den Heiligen beziehen WIC UI-
richsaltar VO  - 1607 St Ulrich un:! Afra Augsburg, sind hingegen nicht
verbreitet A Das hat wohl damit tun dafß Barockaltäre der Regel CIM
Kombination VO  - Plastik un:! Malerei aufweisen
uch als Fassadenfigur trifft INa Ulrich nıcht gerade häufig Da für C11C
mıi1t Skulpturen versehene aufwendigere Fassadengestaltung der aupt-
sache Klosterkirchen der bedeutende Walltahrtsstätten rage kommen
wird der Kreıs sehr CNg SCZOLCNH FEın frühes Beispiel 1St die Sandstein-
figur der Osttassade der ehemaligen Zisterzienserkirche St Urban (Amt
Willisau Kanton Luzern| S1e bekrönte ohl ursprünglich den Fassadengie-
bel der Ulrichskapelle die 17113 dem Neubau der Klosterkirche weichen
mußte Adolf Reinle hat diese polychrome Fıgur auf L690 datiert 77

iıne eıtere Steinfigur des heiligen Ulrich betindet sich der Fassade der
Benediktinerklosterkirche St Ulrich un:! Afra Neresheim, mi1t
ihrem Pendant, der heiligen Afra
Da sich bei diesen Beispielen jedoch eher Besonderheiten handelt, wird

Jöorg Iraeger Der reitende aps Eın Beıtrag ZUT Ikonographie des apsttums Münchener
Kunsthistorische Abhandlungen P} München Zürich 1970
ermann Bauer Bernhard Rupprecht (Hrsg ), Orpus der barocken Deckenmalerei
Deutschland {1 Freistaat ayern Regierungsbezirk Oberbayern DiIie Landkreise Bad ölz-
Wolfratshausen Garmisch Partenkirchen Miesbach unchen 1981 3004
Lieb Der Heilige Ulrich der uns

Reinle DiIie Kunstdenkmaäler des Kantons Luzern Das Amt Willisau DIie uns
denkmäler der Schweiz 42), Basel 1959 311 339 Das 1el1 der Ulrichswalltahrt Wal 10C
mittelalterliche Ulrichskase die C111 barockes Me{isgewand eingenäht WAaTl Siehe den
Beıtrag VO  } Hans Wicki In diesem Band
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1m tolgenden schwerpunktmälfßig VO  - olz- bzw. Stuckfiguren, die ihren
Platz 1mM Kircheninnern haben, die ede se1nN. Dabei sind diese plastischen
Darstellungen durchaus nicht 11U[I auf Kırchen mı1t Ulrichspatrozinien be
schränkt, häufig trıtt eine Ulrichsfigur 1n eıner Kıirche des Bıstums Augsburg
neben den jeweiligen Kirchenpatron. Er tungiert also doppelt: als Kirchen-
und Bıstumspatron. ber WwW1e die Gemaälde, tinden sich auch die Skulptu-
en mi1t Ulrichsthemen aufgrund der weitverbreiteten Verehrung des Heili-
SCH weıt ber die TeNzen der 10zese Augsburg hinaus. Außerdem ist eben-
talls eıne Vieltalt der Auspragungen beobachten. Verständerlicherweise
stOßt jedoch 1m ikonographischen Bereich die Variationsbreite der vollplasti-
schen Ulrichsdarstellung wesentlich schneller ihre tTenzen als ıIn der Ma-
lerei.
So liegen die Hauptunterschiede 1ın der künstlerischen Ausgestaltung. Hıer-
bei spielen wiederum die sehr unterschiedlichen Auftraggeber eine Rolle
Diese einmal bedeutende Stifte un:! Klöster, die berühmte Künstler
beauftragten St Stephan In Augsburg 757/59 Placidus Verhelst, Kloster

109 Ettal 757/62 Johann Baptıst Straub, der Ottobeuren 1763 Joseph hri-
st1an und auf der anderen Se1ite kleine Dortkirchen, für die eher handwerkli-
che Fıguren VO  a} oft unbekannten Bildhauern hergestellt wurden.
SO varıleren die Skulpturen VOT allem bezüglich ihrer Proportionen, Orper-
haltungen un: Standmotive, der Gewandbehandlung un! des Faltenwurtes,
der Mimik und der Wahl des Gesichtstypus SOWI1Ee der Verteilung der Attrı-
ute
Be1l der Ulrichsftigur a4aus der Pfarrkirche St Ulrich 1n Ellgau (Lkrt. Do-
nauwörth)], A4UusSs der ersten Häaltfte des Jahrhunderts, handelt sich nıiıcht
1UT eın sehr frühes Beispiel typisch dafür ist se1ine ruhige Ausstrah-
lung —, sondern auch eine künstlerisch sehr eintache Arbeit. DiIie Fıgur
wirkt unproportionıiert, der Korper ist gedrungen, die Hände sind übergro(fs.
Ebenfalls unverhältnismälfsig grofß 1st der Bischotsstab. uch die wen1g diffe
renzlerte Gewandbehandlung, die nahezu parallele Beinstellung, die 11UT

Sanz eichte Kopfneigung hne jeglichen Ansatz eıner Drehung SOWI1E der
unbewegte Gesichtsausdruck lassen die Plastik tast bäuerlich der volks-
tüumlich erscheinen.
Da{fß die Fıgur Handschuhe tragt, 1st durchaus nicht auißßsergewöhnlich WeNN

unls auch dieser Bestandteil des bischöflichen Ornats VOoO  - den malerischen
Ulrichsdarstellungen her wen1ger bekannt vorkommt; 1n der Plastik, der
Heilige nıcht als Handelnder gezeligt wird, liegt der Fall anders .“
Der Ellgauer Skulptur verwandt 1st die kleine Ulrichsstatuette aus der eon-

Kosel, DIie nachmittelalterlichen Darstellungen der Ungarnschlacht bis ZU Ende der JIur-
kenkriege, 1ın Bischof Ulrich VO:  - Augsburg und seıne Verehrung 15 319—321 SOWI1E 11-
dung Das Altarblatt VO  - Burgberg SI ın St Stephan 1n Augsburg| ze1g! den betenden
Ulrich mıiıt Handschuhen, ebenso das Altargem: 4Us St Ulrich ın Tietenthal bei Regens-
burg, Ulrich als Standfigur dargeste. wird
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ETesS1INg, Landkreis Landsberg (Lech) \\.mi.
Pfarrkirche St Ulrich Hochaltarblat
VOT) Johann eorg Melchior chmidt-
NET, 1687 Fürbitte des hI Ulrich K ıM

z9 Z
119 kRuswil, Kanton Luzern, Kapelle
ST Ulrich ochaltarblatt, 1664
Bischof Ulrich wird Von St Afra
dem legendären Konzıil auf das Lech-
feld eführt Im Hın tergrund Augsburg
mıi1t dem TICASMUunster

P
120
Schnabling, Pfarrei Engelsberg, An
kreis Altötting, Kapelle SE UTIrich AF' 4
Szenen AUS dem Leben des hI UIrich
Tafelbi  er, Z00 A
127
Verehrung des hiI UTrich als Helfer
der Notleidenden Entwurf für 21
Gemälde, spates Jahrhundert
Augsburg, Pfarrei St Ulrich un Afra )
E
Ottobeuren, Benediktinerabteikirche
Sr Alexander un ST Theodor. och |altar VonNn Joseph Christian, 763
SE Ulrich, Detail

123194
Augsburg, ehemalige Benediktiner-
aDtei1kKırche + Ulrich ınd Afra-
quienschrein des hI Ulrich Kupfer,
vergoldet. Entwurf: Placidus Verhelst;
Ausführung: Johann arl Zeckel,
637 765

125
Eresing, TAan dkreis Landsberg (Lech)
Pfarrkirche St Ulrich Bischof UIrich
empfängt IN der AC. auf dem
eCc. das Siegeskreuz. Decken-
es VON Franz Martın uen AUS

Weißenhorn, T3 Detail
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hardskapelle der Stadtpfarrkirche St Martın In Gundelfingen““ (drittes Viıer-
tel des Jahrhunderts]).
uch S1e wirkt gedrungen un zeigt den Bischof 1ın mittleren Jahren miıt
dunklen, halblangen Haaren un Vollbart, den Bischofsstab 1n der Rechten,
die Attribute Fisch un! Buch 1n der Linken. Allerdings macht die Fıgur kei-
He  e} steiten Eindruck: Während der heilige Ulrich 4aUus Ellgau L11UT eıne g —
rınge Neıigung ach links besitzt, beschreibt die Gundelfinger Plastik einen
leichten ogen einmal durch das Kontrapoststandmotiv un ZU andern
durch den stärker gene1gten Kopf bedingt. Außerdem ist der Faltenwurf
kleinteiliger ausgestaltet. Hınzu kommt, da{(ß auch die Hände un der B1ı-
schotfsstab nıcht unverhältnismäfßsig grofß sind
(GGemeıin hat die Fıgur mı1t der Ellgauer och die Handschuhe. Ihre proport10-
ale Überbetonung des Oberkörpers we1lst auf einen erhöhten Anbringungs-
OTrt hin, als Wandtfigur auf einem Sockel.
Als Beispiel für eiıne große Hochaltarstandfigur 1n einer Klosterkirche des
Bıstums Augsburg, Ulrich als Bıstumspatron tungiert, moöchte !SA die
ben schon erwähnte Plastik VO  = Ottobeuren herausstellen. [Das Hochaltar-
blatt VON Johann Jakob Zeiller ze1gt den Erlösungsratschlufß 1mM Schofße der
Dreifaltigkeit durch das Blut Christi erkauft« un:! bezieht sich auf das Erl6-
SUNSSPIOSIAINLIN des Kuppelbildzyklus. Flankiert wird das Gemaälde VO  . den
Apostelfürsten Petrus (links| und Paulus (rechts]). Neben Petrus 1st Ulrich
DiazTert. Bischof Ulrich wendet sich ach links, also Petrus und SOmMI1t dem
Geschehen auf dem Hochaltarbild 1iıne eichte eıgung se1nes KOrpers
unterstreicht diese Ausrichtung. Im linken, angewinkelten Arm hält 8 das
Buch, auft dem der Fisch liegt, 1ın der Rechten den Bischotfsstab.
Das Pendant Ulrich VOoO Augsburg bildet der Konstanzer Bıstumspatron
Bischof Konrad. Bekanntlich WAar eın guter Freund VO  - Ulrich. Darüber
hinaus wurden allgemein die Patrone benachbarter Bıstumer
IHE  - dargestellt damıiıt sollte ihr Einvernehmen demonstriert WEeI-

den
uch Hochaltar der Pfarr- un! Walltahrtskirche ZU HI Kreuz In Bergen
(Lkr. Neuburg der Donau| findet eiıne solche Gegenüberstellung Das
Pendant Ulrich bildet 167 der heilige Willibald, der Patron der 10zese
Eichstätt. Der Dillinger Bildhauer Johann Michael Fischer schuf für den
Hochaltar 7wel einander sehr verwandte Statuen: Beide Patrone sind bartlos
wiedergegeben, nehmen eıne aıhnliche Haltung eın un: lassen ihre Bischofs-
stabe neben sich lehnen.
Der bartlose Bischof entspricht übrigens der historischen Richtigkeit

DIie Fıgur 1st INT1NCIN mıiıt ihrem Gegenstück, der heiligen Afra, die ebenfalls mi6ßt
und DECUu gefaßt ist, abgebildet bei Werner eyver, Der Landkreis Dillingen der Donau

DiIie Kunstdenkmaäler VO  - ayern Regierungsbezirk Schwaben VII), üunchen 1972 313
Abbildung STA

25 Lieb, Der Heilige Ulrich ın der uns
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Ulrichs Lebzeiten galt die Bartlosigkeit als Vorrecht der Geistlichen. Im 11
Jahrhundert befolgten ann auch die Geistlichen die Mode, un halt sich
der Iypus des bärtigen Bischots hbis ZUT Mıtte des Jahrhunderts. DIie me1l1-
sSten barocken Darstellungen Von Bischöfen, die 1m Mittelalter lebten, rich-
ten sich ach dieser Vorgabe. Bartlose Bildnisse gehen ohl jedoch weni1ger
auf das Anliegen einer geschichtsgetreuen Wiedergabe zurück als auf eiıne
Bezugnahme ZUE aktuellen Mode Im Jahrhundert Bischöte und
Herrscher üblicherweise keine Bärte.?®©
Was die Körperhaltung des Heiligen betrifft, annn 11a teststellen, da{ß bei
den Ulrichstiguren des Jahrhunderts der allgemeinen Stilentwicklung
entsprechend Kontrapostmotive und starke Körperdehnungen das Ausse-
hen pragen. Im etzten Viertel des Jahrhunderts gehen allerdings die usge-
staltungen 1n Sanz unterschiedliche Richtungen. SO hat der heilige Ulrich
VOoO Hochaltar der Spitalkirche 1n Bärenweiler/Kilßlegg, 1 80 entstan-
den, wiederum 11UT eiıne eichte Orperne1gung ach rechts, jedoch über-
haupt keine Drehung. Eın Eindruck VO  b Bewegung entsteht 1er hauptsäch-
lich durch das großfßlinig angelegte, stark zerklüftete un! ausladende (Ge-
wand ?/ uch bei dieser Fıgur 1st eiıne Besonderheit beachten ein Reif,

eın Nimbus, hinterfängt den Kopf des Bischofs.
Im Unterschied dieser statisch wirkenden Fıgur kennzeichnet die UNsC-
fıhr gleichzeitig VOI Johann Richard Eberhard für den suüudlichen Seitenaltar
der Pfarrkirche St Blasius In Vorderburg (Lkr. Sonthoten] geschaftene poly-
chrome Holzfigur eıne außergewöhnliche Leichtigkeit. Der stark SC-
pragte Kontrapost mıiıt dem weıt vorgestellten rechten Spielbein, die eichte
Körperdrehung, das schräg angeordnete, 1n der linken and ruhende un:
gleichzeitig die Taille gestutzte Buch, der darauf geschwungen liegende
Fisch und der NUurX Sanız locker mıt der Rechten umtfa{ßlte Bischotsstab vermıiıt-
teln diesen Eindruck.
Be1 der Wahl der Gesichtstypen lassen sich bei den plastischen Ulrichsdar-
stellungen mehr Varıanten ausmachen als 1n der Malerei der Barockzeit. (be-
sichter aller Altersklassen VOoO Jugendlichen bis Zu Gre1ls sind vertreten
Als Junger Mannn i1st Ulrich sowohl mı1t als auch hne Bart tinden, ebenso
wechseln kurze und lange Haartracht einander ab Der greise Bischof tragt 1ın
der Regel einen wallenden art
Abschließend möchte1och auf die Gemeinsamkeiten der Ulrichsstatuen
hinweisen: Jle tragen den Bischotsornat un den Bischofsstab. Als Attriı-
ute treten 1n der Regel der Fisch und das Buch auf, wobei 1n Sanz seltenen
Fäallen w1eZBeispiel bei der Wandbüste 4Uus der Ptarrkirche St eorg 1ın
Augsburg-Haunstetten das Buch auch einmal fehlen annn
26 Zum Bart bei Bischöfen, Papsten und Herrschern vgl Trager, Raftaels Stanza d’Eliodoro un!

iıhr Bildprogramm, 1n Römisches Jahrbuc. für Kunstgeschichte 13, Tübingen 1971, 36, Anm
Mark Zucker, Raphael and the Beard of Pope Julius HL, 1n Art Bulletin 59, New 'ork

1471
EOrTt, 57A63 »Bart« C In Reallexikon Z deutschen Kunstgeschichte E Stuttgart 193/7,
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Der Reliquienschrein des heiligen Ulrich

Be1 dem Reliquienschrein des heiligen Ulrich (in der Basilika St Ulrich un
Afra Augsburg] handelt sich eiıne 1763 —65 VO dem Goldschmied
Johann arl Zeckel ausgeführte vergoldete Kupferarbeit, ach Entwürfen des
Bildhauers Placidus Verhelst *®
Autbewahrt i1st dieser Schrein, der die Gebeine des heiligen Ulrich birgt, 1n
der Ulrichstumba In der Ulrichswoche \vom 7 E uli)| wird feierlich ZUI

Schau gestellt.
Der allen Schauseiten verzlerte Schrein besitzt die orm eiıner Tumba
Auf der Deckplatte 1st der liegende Bischof Ulrich dargestellt. [)Das Relief
wirkt mıiıt seinem Autbau befremdlich für eın Werk der Ba-
rockzeit. DIie damals He wiederaufgefundene Schreinplatte VO 1457 die 1n
die Innenseıite des oberen Teils des Behälters Z »unzweitelbaren
Zeugn1s für die heiligen Reliquien« aufgenommen wurde, hat wohl diese
Konzeption beeinflußt, der Wahrung der Kontinultat willen ?? Keı1ınes-
WCBS annn sS1€e jedoch als Vorbild 1m CENSCICH Sınne betrachtet werden. Dafür
sind nicht 1Ur eıne Reihe VO Details verschieden WwW1e das fehlende Buch
der der auf der anderen Seıite angebrachte Bischofsstab sondern auch der
Darstellungsmodus: DIie Gravierung der Deckplatte VO  a 1187 steht 1n der
Tradition der Sarkophage, die den verstorbenen Herrscher als Lebenden Ze1-
SCH Auf der barocken Schreinplatte jedoch wird der lote als Ruhender, lie-
gend, mıiıt geschlossenen ugen wiedergegeben.“”
DIie 1ler Reliefs den Langseıiten zeıgen Darstellungen, die vorwiegend mi1t
der Geschichte des Ulrichsgrabes tun haben
DIie Szene der Beisetzung des heiligen Ulrich durch Bischof Wolfgang VO  -

Regensburg 973 macht durch die großße, glatte Mittelfläche hinter dem Sarg
des Bischotfs (diese Fläche entspricht dem Mitteljoch der Krypta| einen sehr
nüchternen Eindruck. Norbert Lieb hat schon auf die stilisierte Komposıtıon
dieses Reliets hingewiesen. In der lat ex1istlert eine strenge Dreiteilung: DIie

der Bischöte un: Geistlichen, die Bischof Wolfgang tolgen, rechts;

Klaus Schwager, Bildhauerwerkstätten des achtzehnten Jahrhunderts 1m schwäbischen Vor-
alpengebiet, eil I1 i ıe Werkstätten VO  - Felizian, Johann Wilhelm, Johann Michael un!
Konrad Hegenauer Tübinger Forschungen ZUT Kunstgeschichte 14), Tübingen 1963, 5O,
Abbildungen 97—98
Vergleiche hierzu: Dagmar Dietrich, Aegid Verhelst 16%6 — 749 Eın tflamischer Bildhauer ın
Süddeutschland, Weißenhorn 19806, 2092
Zur Deckenplatte des Sarges VO.  - 1187 siehe: Suev1la Sacra. Frühe uns 1n chwaben Katalog
der Ausstellung 1mM Rathaus VO Junı his September 1973, Augsburg 1973, ISOL.,
Abbildung MD,
Zur »representacıon Vvif« und »representacıon de la MOTLE« vgl Erwın Panofsky, rab-
lastik Vıer Vorlesungen über ihren Bedeutungswandel VO  } Alt-Agypten bis Berninıu. Her-
ausgegeben VO  ; OTrS Janson. Deutsche Übersetzung VO  w Liselotte Möller, öln 1964,
8 R3
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der offene Sarkophag, der gerade 1ın die Tiefe hinabgelassen wird, ın der Mıtte;
un schließlich links der Altar, dem eiıne Schaufel und eiıne Hacke lehnen.
DiIie Gewandbehandlung zeichnet sich durch ihren schlichten, spröden Cha-
rakter aus

Ebenfalls In Te1L Sinnabschnitte eingeteilt, jedoch mi1t fließenden Übergän-
SCH, 1st das Relief, das die Heiligsprechung Bischof Ulrichs ZU Thema hat
Rechts kniet der Postulator VOITI dem aps un! nımmt das Dekret 1n Emp-
fang Der neben dem aup des Papstes schwebende Heilige (je1ist versinn-
bildlicht, da{fß die Kanon1isatıon 1Auftrag Gottes erfolgt. In der Miıtte sıtzen
die Kardinäale un! Bischöte 1n sehr bewegter Anordnung. Ihre Gesten drücken
Erstaunen, Ehrerbietung un Andacht 4a4us Der linke Bildabschnitt ze1gt eine
Saulenarchitektur un den VO  ; einem Vorhang verhangenen kiıngang Raum-
lichkeit un! Bewegung pragen dieses Relief.
Wieder steiter und kühler wirkt die Darstellung der Überführung der Ge-
beine des heiligen Ulrich durch Friedrich Barbarossa 1187 Der Kalser tragt

mıiıt reı Bischöten den schmucklosen Kupfersarkophag. uch
1er wurde muittels stilistischer Ausgestaltung wWwW1e AL Beispiel durch die
sehr schlicht fallenden Bischofsgewändern auf die weılt zurückliegende
Zeitepoche verwlesen. Der Vergleich mıiıt dem Relief der Neuübertragung der
Gebeine 17672 macht 1€6Ss deutlicher: Hıer sind die Fıguren raumlich
angeordnet, besitzen mehr Körpervolumen SOWI1Ee locker und tließend tal
lende Gewänder. SO ze1ıgt dieser Reliquienschrein nicht 11UI sehr selten dar
gestellte historische LEre1gn1sse, die für die Ulrichsverehrung VO  - großer
Bedeutung sind, sondern bezieht diese 1n Sanız unterschiedlichen Epochen
spielenden Szenen mi1ıt jeweils verschiedenen Stilmitteln 1n ihren geschicht-
lichen Rahmen miı1t eın

DIie Darstellung des heiligen Ulrich 1m Programm VO  5
Monstranzen

Barocke Monstranzen, vornehmlich 1mM Bıstum Augsburg, zeıgen häufig die
Fıgur des heiligen Bischofs Ulrich VO  , Augsburg. Dabei 1st oft 1n dieselben
programmatischen Zusammenhänge eingebunden w1e 1 Falle der och-
altäre. Zunächst einmal me1st zentraler Stelle, häufig 1n der Nähe der
Dreifaltigkeit. Se1in Pendant bildet teils die heilige Afra, teils der CeNISPre-
chende Kirchenpatron.
SO ze1gt die Monstranz 4AdUuSs der Pfarrkirche St Martın 1n Stietenhoten, Lkr
Sonthoten, Strahlenkranz ben Gottvater und den Heiligen Gelst, der
Seıite links den heiligen Ulrich kniend, rechts den Kirchenpatron Martın.
Mıt diesem Motiıv des knienden, betenden Bischots trıtt 1mM Unterschied ZUT

Altarplastik, Ja Standfiguren das Feld beherrschen, och ein zusätzlicher,
staärker szenisch gepragter 1gurentypus in Erscheinung.
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Darstellungen 1n der graphischen Kunst

DIie graphischen Darstellungen, die 1ın der Barockzeit Ulrichsthemen gewi1d-
mMmMet sind, SeEetzen sich hauptsächlich aus folgenden BereichenCI4Uus

der Ilustration historischer Werke, der Bebilderung VOoO  - Erbauungsliteratur
und Festschriften SOWI1e 4Uus Andachtsbildern.
Wenden WIT uns zunächst einem Beispiel A4aUus der profanen Graphik ıne
der bekanntesten Ulrichsdarstellungen auf diesem Gebiet ist die ngarn-
schlacht In der Stadtgeschichte VO  — Augsburg VO  — 145 einem Werk des
Protestanten Paul VO  } Stetten Der Stich Stammı(t VO  - Jakob Andreas
Friedrich J ze1igt Bischof Ulrich wWw1e€e uns VO  a} zahlreichen Wiederga-
ben des Themas In der relig1iösen Kunst bekannt ist als Mitreitenden 1n der
Schlacht In selner erhobenen Rechten halt das Siegeskreuz. Allerdings hat
Friedrich On1g (Otto I1 1n die Bildmitte als zentrale Fıgur ineinkom-
ponıert. Ulrich reıitet außerdem ZUT Linken Ottos E also nicht auf der ehren-
volleren Se1ite SO wird das legendäre Motıv des 1n der Schlacht prasenten
Bischofs, der durch den Empfang des Siegeskreuzes den S1eg vermittelt, In
diese Historienillustration eingebracht jedoch mıt einer anderen Gewich-
t(ung als ın der Kirchenkunst ©}
{ dıe zentrale Stellung, die 1er der weltlichen Macht zugewlesen wird, betont
aqaußerdem die Bildunterschrift: »Kayser Otto schlagt die Hunnen bey Augs-
HLE Bischof Ulrich findet 1er keine Erwähnung, verständlich, da sich
Ja das Werk eines protestantischen Geschichtsschreibers handelt.
Da{iß der Bischof dennoch eıne nicht Sanz unbedeutende Rolle auf diesem
Stich spielt, lLaßt sich ohl eher VO Künstler als VO Auftraggeber her CI -

klären: Friedrich hat einen ahnlichen Stich schon K ZOZ geschaften, allerdings
1ın einem völlig anderen Zusammenhang. Auf seinem Titelkupter für das
Schauspiel der Studenten VO  - St Salvator »Miles 1ın LOga S1Ve Udalricus
Ep1SCOpus Augustanus urbis et orbis patrıl lim [ )as 1sSt Der heilige
Udalricus Augspurger Bischoff diser Stadt un:! gantzen Vatter-Lands Erret-
ter«.° Bischof Ulrich un On1g Otto sind auf diesem Stich als Reıterpaar
jel zusammengerückt. / war reitet auch 1Jer der ONn1g auf der ehren-
volleren Seıte, doch das Erscheinen des Engels mı1t dem Siegeskreuz stellt die
Rolle des Bischots 1n den Mittelpunkt der Handlung.® Ulrich schaut un:!
deutet auf das Siegeskreuz ()tto hingegen blickt auf den Bischot.

A 1 Lhese Ulustration Andreas Friedrichs findet sich bei Paul VO  - Stetten A: Geschichte
der Heil Rom Reichs Freyen Stadt Augsburg, Frankfurt und Le1ipz1g 1743, und die tolgenden
WUlustrationen tinden sich 1n Bischotft Ulrich VO  - Augsburg un!: se1ine Verehrung (Abbildun
SCH
DIie Einführung ın den Inhalt des Stückes stellt einen aktuellen eZzug her. Esel dort »BeYy
disen allgemeinen Krıegsemporungen soll uns erlaubt SC uch einen Soldaten auf die Beın
und Bühn bringen nıt gewalffnet miıt OIc und egen sonder mıiıt Priesterlichen Stolen
umbgeben.« Siehe uch den Beıtrag VO  - Fidel In diesem Band
Vgl Anm
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ber der gerahmten Darstellung sind die Worte der konstantinischen Kreu-
ZesSV1IS10N »1N hoc S18NO VINCES« » in diesem Zeichen wirst du sıegenN«
lesen. Unter dem Bild tindet sich eın 1Nwels auf dessen Affinität Z U:
richskreuz: »Ur1go Crucıis Udalricianae« » [ Jer Ursprung des allerheilig-
sten Ulrichskreuzes«.
Iiese beiden ersten Beispiele haben gezelgt, w1e Zzwel sehr ahnliche Bilder
durch entsprechende Unterscheidungen 1n Sanz verschiedene (attungen
eingefügt werden können. Außerdem 1st dieser Stelle testzuhalten, da{fß
auch 1n der Graphik der Barockzeit das Thema der Lechteldschlacht verhält-
nismäfßig häufig vorkomm
DIie der Basilika St Ulrich un Afra gewidmeten Festschritten zeıgen nıcht
DUT Szenen aus dem Leben bzw. der Legende des Heiligen, sondern weılsen
auch mıiıt verschiedenen Darstellungen auf die mi1ıt ihm 1n Verbindung StTE-
henden verehrungswürdigen Gegenstände w1e Z Beispiel das Ulrichs-
kreuz, den Kelch, die Stola der die Dalmatica hın
In Bernhard Herttelders Werk »Basılica Udalrici Afrae« VO  3 162/7, des-
SCI1 Stiche VO Matthias ager entworten un: VO  - Wolfgang Kilian gestochen

15 wurden, bildet die Lechteldschlacht die einz1ge szenische Darstellung.*
Romanus Kistlers „»Basıilica« VO 1717 ze1gt weitgehend dieselben Abbildun
SCH, doch darüber hinaus och Szenen 4 Uus dem Leben der rel Bistumsheili-
SCHI Afra, Simpert und Ulrich. Im zweıten eil des Werkes finden sich fol
gende Ulrichsdarstellungen: Ulrich wird ZU Abt VO St Gallen gebracht;
das Fischwunder; die Kommunıon VOT der Schlacht; die Beisetzung des heili
SCH Ulrich.
Der Stich miıt dem Thema » Kommunıon VOI der Lechfeldschlacht« wurde
Vorbild für Deckenbilder verschiedener RegJıionen: Fur das Langhausdecken-
bild VO  a Joseph Wilhelm Seid! 1n der Walltahrtskirche Ulrich auf dem

157 Ulrichsberg bei Deggendorf (1  ) und für Johann Baptıst Enderles
159 Chordeckenbild In der Pftarrkirche St Ulrich un:! Afra 1n Graben (LKkr.

Schwabmünchen] VOoO  - 1789
Im eil VO  3 Romanus Kistlers »Basıilica« taucht ann die Lechteld
schlacht, die Ja nicht den Ulrichsdarstellungen des zweıten Teıls
tinden WAäIl, 1ın eiıner 4Uus jedem zyklischen Zusammenhang herausgelösten
Oorm auf Daniel Manassers Kupferstich VON 1624 ze1gt ber dem Prospekt
der Stadt Augsburg das Innehalten 1ın der Schlacht, während der Engel dem
Bischot mıt dem Siegeskreuz erscheint. Nur der ext der beinahe hundert
Jahre alten Darstellung wurde verändert.>

Vgl Anm.31
Darüber hinaus tfinden sich hier Ansichten der Basıilika und des Klosters SOWI1eEe der Hoch- un
Nebenaltäre.
Ernst Guldan, Wolfgang Andreas Heindl, Wien-—-München 1970, 162 Dort wird darauf hinge-
wlesen, da{fß Hans Greindl 1963 bei der Renovierung die Sıgnatur »W. el P1InNX1 1754 «
entdeckte. Im Inventar steht also taälschlicherweise »W. Haindl«.
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1ıne Sanz besondere Stellung innerhalb der Druckgraphik nımmt der Stich
VO  — Aegidius Verhelst e1n, der die VO seinem Bruder Placıdus Verhelst ent-
wortene un: ausgestaltete Grabkapelle mıiıt dem Sarkophag des heiligen BIE
rich ze1igt. Eın paali kleine Abweichungen sind 1er allerdings festzustellen

die Anordnung des Bischofsstabes, die Handhaltung un:! die Gewandge-
staltung. Das Blatt erschien anlaßlich der Einweihung der Kapelle un:! der
Überführung der Gebeine Maı 17692°
Während die illustrative Graphik häufig außerst vielfigurige Szenen aus dem
Leben des heiligen Ulrich zeiet, konzentrieren sich viele Andachtsbilder
Sanz auf den Heiligen un se1ine Attribute. Ich möchte AT ein1ıge Darstellun-
SCHI anführen, die verschiedene Motive einerseılts und unterschiedliche Aus-
führungen andererseits reprasentieren.
Be1 meınem ersten Beispiel handelt sich eıne kleine, hochovale, aQqua-
rellierte Federzeichnung aus dem Jahrhundert. S1e Stammt 4US der Samm -
lung Hofrat Röhrer un:! befindet sich heute 1n der Graphischen Sammlung
der Staädtischen Kunstsammlungen Augsburg.*“” Bischof Ulrich halt auft die-
SCI Darstellung die Linke VOIT seıne Brust der chmuckstein auf seinem
Handrücken macht deutlich, dafß Handschuhe tragt. VOr ihm liegen die
Attribute Fisch un Buch Zu dem Bildchen exı1istiert auch eın Pendant, das
die heilige Afra ze1gt.
Ebenfalls 4AUS dem Jahrhundert Stammıt die lavierte Federzeichnung VO  -

Caspar Strauss. S1e ze1ıgt nicht den heiligen Ulrich, ist jedoch eindeutig ihm
gewidmet: Eın Engel miıt dem Fisch, dem Hauptattribut des Heiligen, trıtt
stellvertretend auf
Der VO  e Christian Vogt entworftfene un VO  . Johann Michael Motz O-
chene Kupterstich aus dem Jahrhundert gehört ın eine Serlie VO  — Heiligen-
bildchen.“ Bischof Ulrich kniet auf Wolken, umgeben VOo  - Putten Er breitet
se1ıne Arme aus un schaut auf dem VO  e einer Gloriole umgebenen S1eges-
kreuz. I hheses Kreuz, das der Legende ach während der Schlacht auf dem
Lechteld empfangen haben soll, schwebt 1U als verehrungswürdiger egen-
stand ber dem Heiligen, der 1er iın keine szenische Darstellung eingebun-
den ist
Lhese Beispiele zeıgen, daf auch bei den kleinen Andachtsbildern und7
och 1n einem eingeschränkten Motivbereich eiıne breite Fächerung der [)ar-
stellungsarten besteht.
37 In der Inschrift des Blattes VOIl 1624 wird darauf hingewiesen, da{fß für Abt ohannes Merk

Von St Ulrich un:! Afra in Augsburg entstand.
Eın Exemplar davon eiinde sich iın der Graphischen Sammlung der Stadtischen unst-
sammlungen Augsburg (Inventarnummer 1097—49).
Inventarnummer 100 Inohl nicht VO  - ann Rıeger (Biedermann, Anmer-
kung auf der Inventarkarte]. Be1 Adaolft Feulner (Die Sammlung Hofrat Röhrer, Augsburg
1926, 78) wird der Heilige talschlicherweise noch als »Heiliger Benno« geführt
Graphische Sammlung der Stadtischen Kunstsammlungen Augsburg (IInventarnummer

11450), 140 Provenlenz: Max Hotmann.
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Schlußbetrachtung
In der Einleitung diesem Autfsatz schickte 1C. VOTAaUsSs dafß Ulrichsdarstel-
lungen der Barockzeit zahlreich und vielgestaltig sind DIie Untersuchung
VO  - Beispielen aus verschiedenen Gattungen hat 1U darüber hinaus auch
die grofßse Variationsbreite innerhal der einzelnen Themenbereiche offenge-
legt Dennoch lassen sich übergreifend auch wieder C11C Reihe VO  e Gemeı1ıin-
samkeiten feststellen LDhese möchte 1C abschliefßend CT nochmals heraus-
heben

Eın besonders bevorzugtes Ulrichsthema 1STt der Barockzeit die Lech-
teldschlacht |JDer heilige Bischof Ulrich wird dabei als unbewaffneter Mıtre1l-
ter Kampfesgetümmel SEZEIET schaut gerade auf das Siegeskreuz
das Empfang nehmen soll
Ihieses Muotıv findet sich verschiedenen Bereichen auf Altarblättern Illu
StTratıonen profaner und religiöser Lıteratur un schließlich auf LHNOMNUINC

talen Deckenbildern als Sanz grofßses Thema Warum gerade die Lechtfeld
schlacht stark Mittelpunkt der Ulrichsdarstellungen der Barockzeit
stand 1äfßt sich auf tolgendes zurückführen Schon Mittelalter be-
dingt durch die Legende des Ulrichskreuzes wurde der S1eg ber die Ungarn
des Ööfteren abgebildet Mıt dem Bischof der Rolle des » Vaterlandserret-
TEeTS« wurde dieses Thema mehr un mehr VO  = zentraler Bedeutung und Bı1ı-
schof Ulrich ZUuU Beispiel »patriotischer Liebe« 47 Gleichzeitig stellte ma  w}
aktuelle Bezuge her
Hınzu kommt das 18 Jahrhundert sehr starke Interesse Geschichte als
Heilsgeschichte verdeutlichen SO wurden auch andere Schlachten deren
Sieg ia  - Zusammenhang mıi1t göttlicher Hıilte gesehen hat mi1t dieser
Intention Kirchendecken thematisiert.

Zahlreiche Ulrichsdarstellungen haben, unabhängig VO  - ihrem Thema,
C1NC Gemeinsamkeit i ezug auf den Iypus Obwohl — VOI allem i Bereich
der Plastik sich Al große Typenvielfalt teststellen laßt herrscht das Bild
des ehrwürdigen bärtigen re1lses VOT

Schließlich bleibt testzuhalten da{f Ulrich größeren Programmzusam-
menhängen SC1 bei Altar Allerheiligenhimmel der
kultischen etäfß ideie wichtige Posıtion
SO spiegelt sich die große Bedeutung VO  - Bischoft Ulrich VO  - Augsburg der
Barockzeit nicht 1UTr der Vielzahl der Darstellungen sondern auch der
Art und Weise ihrer Anbringung un! Gewichtung wiıder

Vgl Thomas Balk Der heilige Ulrich der spätmittelalterlichen uns In diesem Band
Vgl Sebastian Sailer Das Urbild WCISCII Schwaben dem heiligen alrıc. dem
en Bischote Augsburg CI WICSCHT da 1NC hochlöbliche Landesgenossenschaft iıhr jäahr!
Gedächtnistest der kaiser] Hotkirche der wohlerwürdigen Augustiner Bartüßer
Wıen hochteyerlich beging Den ten heumonats 1767


